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Die Geschichte
von den schwarzen Buben

Neger werden als Strafe:
<Antirassismus» im verlogenen, der Stärkung
der Religionen dienenden «ARG»-Stil

Rassistisch sind auch Formulierungen:
«Die Sonne schien ihm aufs Gehirn. .»
«Was kann denn dieser Mohr dafür,
dass' er so weiss nicht ist wie ihr?»

MEINUNGSBILDUNG
Für die Leser ist und bleibt
alles, was die Zeitung schreibt,
selbst wenn man darüber schilt,
Muster für ihr Meinungsbild.
Ungeachtet, ob ihr Blatt
eine eigne Meinung hat
oder sie - was auch geschieht -
schon aus zweiter Hand bezieht.

Eins tritt dabei in Erscheinung
- das weiss jeder Journalist -
dass des Lesers eigne Meinung
meist die seiner Zeitung ist.

Wenn er eine andre hat,
hält er nur das falsche Blatt.

Peter Bernhardi

84


	Die Geschichte von den schwarzen Buben

